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Balanced Scorecard 

Balanced Scorecard (BSC) ist eine ganzheitlich orientierte, kennzahlenbasierte Managementmethode, 
welche sowohl die Vision und Strategie eines Unternehmens oder Unternehmensteils als auch relevante 
externe und interne Aspekte sowie deren Wechselwirkungen betrachtet. (Wikipedia) 

Vorbemerkung 

In der Literatur zum Thema Balanced Scorecard werden meist Großunternehmen als Erfolgsbeispiele 
genannt. Inzwischen ist die BSC jedoch auch im Mittelstand als strategisches Führungsinstrument fest 
etabliert. Die klassische Methode zur Entwicklung und Implementierung einer Balanced Scorecard ist 
sehr beratungsintensiv und wenig lösungsorientiert und berücksichtigt nicht die besonderen 
Gegebenheiten und Chancen in mittelständischen Unternehmen. Wir beschreiben deshalb auf den 
folgenden Seiten eine andere Vorgehensweise, die sich in der Praxis in mittelständischen Unternehmen 
bereits mehrfach bewährt hat und schnell zu greifbaren Erfolgen führt. 

Balanced Scorecard in mittelständischen Unternehmen 

Gerade mittelständische Unternehmen können besonders von der Einführung einer Balanced Scorecard 
profitieren: 

• Schnell ändernde Märkte, neue gesetzliche Rahmenbedingungen und die zunehmende 
Globalisierung stellen mittelständische Unternehmen heute vor große Herausforderungen. 
Diesen Herausforderungen kann man nur mit wirkungsvollen Strategien begegnen. Die Balanced 
Scorecard ist ein bewährtes Führungssystem, um Strategien schnell und wirkungsvoll 
umzusetzen. 

• Der Frühwarncharakter einer BSC und die Wirksamkeit bei der Umsetzung von Zielvorgaben 
können dazu beitragen, Krisensituationen rechtzeitig zu erkennen und gezielt 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 

• Durch die konsequente Ausrichtung und Bewertung aller Projekte und Maßnahmen unter 
strategischen Gesichtspunkten werden Investitionen zielbewußter vorgenommen und 
Ressourcen wirkungsvoller eingesetzt. 

Zusätzlich haben mittelständische Unternehmen gegenüber Großunternehmen bei der Einführung eines 
Balanced Scorecard Systems weitere Vorteile: 

• Mittelständische Unternehmen sind in der Regel spezialisierter als Großunternehmen und 
können dadurch einfacher die entscheidenden Erfolgsfaktoren identifizieren und sich darauf 
fokussieren 

• Mittelständische Unternehmen verfügen meist über eine vergleichsweise flache 
Organisationsstruktur und haben den Vorteil kürzerer Kommunikationswege 

• Mitarbeiter in mittelständische Unternehmen haben in der Regel eine höhere Bindung an das 
Unternehmen und identifizieren sich mehr mit dem Unternehmen und seinen Zielen 

Die Entwicklung und Einführung einer BSC kann in einem mittelständischen Unternehmen in der Regel 
einfacher, schneller und kostengünstiger erfolgen als in der traditionellen BSC-Literatur beschrieben. 
Wie und in welchen Schritten, das erfahren Sie auf den folgenden Seiten:  
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Ursprung und Kerngedanke der Balanced Scorecard 
Anfang der neunziger Jahre führten Robert S. Kaplan und David P. Norton ein Forschungsprojekt mit 12 
US-amerikanischen Unternehmen durch. Ziel war es, die zu jener Zeit vorherrschende Praxis der 
einseitigen Finanz- und Vergangenheitsorientierung von Kennzahlsystemen zu überwinden. 

Kaplan und Norton hatten erkannt: Heute gute Geschäftsergebnisse zu haben, heißt, daß vor zwei oder 
drei Jahren im Unternehmen das Richtige getan wurde. Es bedeutet jedoch nicht, daß die aktuellen 
Entscheidungen bezüglich Produkt-Marktstrategien, Prozessen, Führung und Ressourcenmanagement in 
zwei oder drei Jahren ebenfalls wieder zu guten Ergebnissen führen werden. 

 

Ein Unternehmen nur mit finanziellen Zielen und Kennzahlen führen zu wollen ist so,  
als wolle man ein Autorennen fahren, indem man nur in den Rückspiegel blickt. 

 

Die aus diesem Forschungsprojekt entstandene "Balanced Scorecard" erweitert die traditionellen 
finanziell orientierten Kennzahlen um zusätzliche Perspektiven für die Steuerung von 
Kundenbeziehungen, internen Prozessen sowie Lern- und Entwicklungsperspektiven der Mitarbeiter und 
die dazu nötige Infrastruktur.  

Der Grundgedanke dabei ist etwa Folgender: 

Was müssen wir tun, damit wir auch morgen (nächstes Jahr, in drei Jahren, ...) erfolgreich sind? 

• Was bedeutet für uns "Finanzieller Erfolg" und wie messen wir ihn? 

• Was erwarten unsere Kunden von uns? Was müssen wir für unsere Kunden tun, um unsere 
finanziellen Ziele zu erreichen? 

• Was sind die Kernprozesse, die wir benötigen, um die Bedürfnisse und Erwartungen unserer 
Kunden auch morgen noch zu erfüllen? 

• Was für Mitarbeiter, Maschinen, Systeme, Anwendungen, etc. benötigen wir, um unsere 
Kernprozesse wirkungsvoll und zeitsparend durchzuführen und zu verbessern? Wie garantieren 
wir nachhaltig hohe Qualität und Leistung?  

Aus diesen Kernfragen kann jeder Bereich des Unternehmens für sich selbst konkrete strategische Ziele 
ableiten und miteinander in einen Ursache-Wirkungs-Zusammenhang stellen. An die Stelle von 
vergangenheitsorientierten Ergebniskennzahlen treten auf diese Weise zukunftsorientierte Indikatoren 
und Leistungstreiber, mit denen die zukünftige Entwicklung des Unternehmens besser gesteuert werden 
kann. 

Ein wesentlicher Erfolg der Balanced Scorecard Methode besteht denn auch in der durchgängigen und 
einheitlichen Umsetzung der Unternehmensstrategie und der strategischen Ziele in allen Bereichen des 
Unternehmens: 

In Unternehmen, die nicht konsequent auf einheitliche strategische Ziele ausgerichtet sind, kommt es 
zwangsläufig zu Zielkonflikten und Reibungsverlusten, die unnötige Kosten verursachen. Zudem wird 
ein nicht geringer Teil der Budgets in Projekte investiert, die strategisch nicht relevant sind. Durch die 
Einführung der  Balanced Scorecard und die damit verbundenen straffere Ausrichtung auf eine 
einheitliche Strategie werden solche Reibungsverluste reduziert und die zur Verfügung stehenden 
Ressourcen effektiver eingesetzt. 
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Perspektiven 

Der erste Schritt zur Konkretisierung der Strategie besteht darin, die verschiedenen Ziele und 
Überlegungen in sogenannte „Perspektiven“ zu untergliedern. Eine Perspektive entspricht dabei einem 
Themenbereich der strategischen Aktivitäten oder einem Blickwinkel, unter dem die Strategie betrachtet 
wird: 

 

Zielperspektive: Finanzen 

Die finanzielle Perspektive zeigt, ob die Verfolgung einer Strategie zur Verbesserung des 
Unternehmensergebnisses beiträgt. Typische Ziele sind hier z.B. Wachstum, Stabilität. Typische 
Kennzahlen sind hier z.B. die Eigenkapitalrendite , Unternehmenswert. Finanzielle Kennzahlen 
definieren dabei zum einen die finanzielle Leistung, die von einer Strategie erwartet wird. Darüber 
hinaus dienen sie auch als Endziele der anderen Perspektiven der Balanced Scorecard. Die anderen 
Perspektiven sind also der finanziellen Perspektive untergeordnet, die entsprechenden Ziele müssen 
durch Ursache-Wirkungs-Beziehungen mit den finanziellen Zielen verbunden sein. 

Zielperspektive: Kunden 

Die Kundenperspektive bildet die strategischen Ziele des Unternehmens im Bezug auf Kunden- und 
Marktsegmente ab. Für jedes Kunden- oder Marktsegment, auf dem das Unternehmen seine 
Konkurrenzfähigkeit ausbauen will, müssen Ziele, Kennzahlen, Zielvorgaben und Maßnahmen entwickelt 
werden. 

Zielperspektive: Interne Geschäftsprozesse und Organisation 

Hier werden die Prozesse abgebildet bzw. entwickelt, die benötigt werden, um die Ziele der finanziellen 
Perspektive und der Kundenperspektive zu erreichen. 
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Zielperspektive: Lernen und Entwicklung 

Die Ziele dieser Perspektive beschreiben die Lern- und Entwicklungsprozesse, die benötigt werden, um 
die Ziele der anderen drei Perspektiven zu erreichen. Kaplan / Norton betonen dabei besonders die 
Notwendigkeit von Investitionen in die Zukunft, insbesondere bei der Qualifizierung von Mitarbeitern, 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit des innerbetrieblichen Informationssystems sowie Steigerung der 
Motivation und Zielausrichtung der Mitarbeiter.  

 

Die Innovation bei der Balanced Scorecard 

Die Berücksichtigung nicht-finanzieller Faktoren in einem Kennzahlsystem ist an und für sich nicht neu. 
Die eigentliche Innovation bei Balanced Scorecard liegt auch eher in der strukturierten Darstellung von 
20 bis 25 strategisch wichtigen Faktoren in den Zielperspektiven. Dies ermöglicht eine sehr 
übersichtliche Darstellung und hohe Anschaulichkeit des Konzeptes und damit auch eine hohe 
Akzeptanz bei der Unternehmensführung und den Mitarbeitern. 

Durch die Beschränkung auf wenige wesentliche Kennzahlen und die sie verbindenden 
Ursache-Wirkungsbeziehungen erzwingen Kaplan/Norton eine Abbildung der wesentlichen 
Faktoren der betrieblichen Wertschöpfungskette in den Zielperspektiven der Balanced 
Scorecard - und damit gleichzeitig eine Fokussierung der Unternehmensstrategie unter 
Einbeziehung aller Ressourcen! 

Die Balanced Scorecard dient dabei als Bindeglied zwischen der Entwicklung der Unternehmensstrategie 
und ihrer Realisierung bzw. definiert den Handlungsrahmen für die Umsetzung der Strategie: 

• Die Entwicklung der Balanced Scorecard soll bei der Unternehmensführung zur Klärung und zum 
Konsens bezüglich der strategischen Ziele führen. Dabei sollen alle Organisationbereiche des 
Unternehmens in der einen oder anderen Form an der Formulierung der Strategie und 
Zielfindung beteiligt werden. 

• Die Balanced Scorecard soll die Ziele der Handlungsträger im Unternehmen einheitlich 
ausrichten. Dies geschieht zum Einen durch die Kommunikation der Ziele selbst, die 
Verknüpfung der Kennzahlen mit konkreten Zielen für einzelne Personen und Teams und damit 
verbundene Anreizsysteme, zum Andern durch konkrete Kommunikations- und 
Weiterbildungsprogramme. Selbst die gemeinsame Erarbeitung der konkreten Ziele auf 
Teamebene erweist sich bereits als kommunikationsfördernd. 

 
Auch finanzielle und materielle Ressourcen müssen auf die Strategie des Unternehmens hin ausgerichtet 
werden. Dies geschieht in vier Schritten: 

• die Formulierung hochgesteckter, aber realistischer Ziele;  

• Auswahl bzw. Entwicklung strategischer Maßnahmen zum Erreichen dieser Ziele;  

• Auswahl der kritischen unternehmensweiten Maßnahmen und Projekte;  

• Festlegen der Verantwortlichen, Zuweisen der Ressourcen und Budgetierung für diese 
Maßnahmen und Projekte. 
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Entwicklung einer Balanced Scorecard 
Üblicherweise erfolgt die Entwicklung einer Balanced Scorecard in 5 Schritten: 

 

Erfahrungsgemäß bereitet gerade in kleinen und mittelständischen Unternehmen bereits der 1. Schritt 
"Vision und Strategie klären" gewisse Probleme. Oft ist die Strategie nicht eindeutig und klar 
ausformuliert oder zumindest nicht bei allen Führungskräften bekannt. Eine klar formulierte Strategie ist 
jedoch unabdingbare Voraussetzung für eine erfolgreiche Balanced Scorecard Einführung.  

Die Entwicklung bzw. Formulierung der Strategie sollte im Rahmen eines (oder mehrerer) Workshops 
stattfinden. Dabei sollte der zuständige Bereichsleiter und die Führungskräfte der betreffenden 
Abteilung teilnehmen, darunter idealerweise auch 1 Person aus dem Controlling-Bereich. 
Gegebenenfalls muß auch ein Mitglied des Betriebsrates anwesend sein. Bei größeren Unternehmen 
kann es auch sinnvoll sein, einen zentralen Projektleiter zu benennen, der alle BSC-Aktivitäten 
koordiniert. Manchmal ist auch ein externer (neutraler) Moderator hilfreich, der im günstigsten Fall 
bereits Erfahrung aus anderen BSC-Projekten mit einbringen kann (z.B. hyScore Beratungs- oder 
Implementierungspartner). Die Anzahl der Teilnehmer im Workshop sollte 12 Personen nicht 
übersteigen.  

Wichtig:  

• Alle Mitglieder müssen durchgehend anwesend sein! 

• Unterstützung und Kontrolle durch das Management muss gewährleistet sein! 

Der Workshopaufwand hält sich jedoch in überschaubaren Grenzen: Für die erste Organisationseinheit, 
die die BSC einführen soll (Pilot-Bereich), sollten Sie zwei Workshoptage einkalkulieren. Sie können die 
Workshops auch auf vier halbtägige Termine aufteilen. Ein Beispiel für eine entsprechende 
Workshopplanung finden Sie in der Anlage. Und: Externe Unterstützung kann hier gerade in der 
Startphase viel Ressourcen sparen. 
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Um eine erfolgreiche Strategie zu entwickeln bzw. klar auszuformulieren, hat sich gerade in 
mittelständischen Unternehmen folgendes Vorgehen bewährt: 

 

1.) Ist-Zustand in Bezug auf Vision und Strategie klären: 

1. Gibt es bereits eine verabschiedete Vision / Strategie für die Orgeinheit? 

2. Deckt diese alle Aufgabenbereiche der Orgeinheit  ab? 

3. Welche übergeordneten Vorgaben müssen berücksichtigt werden? 

4. Welche internen Vorgaben müssen berücksichtigt werden? 

5. Ist die Strategie allgemein bekannt und wird sie von allen gleich interpretiert (Strategischer 
Konsens)? 

6. Wie ist die Führungskultur in der Orgeinheit? 

7. Sind die Kunden bekannt und unumstritten? 

8. Welche wichtigen Projekte werden aktuell durchgeführt? 

9. Welche der aktuellen Projekte sind strategisch relevant? 

10. Wie sieht das aktuelle Berichtswesen aus? 

11. Gibt es bereits Zielvereinbarungsprozesse? 

12. Gibt es bereits Schlüsselkennzahlen, mit denen gesteuert wird? 
 

2.) Strategie-Entwicklung bzw. –Formulierung mit Hilfe der SWOT-Analyse:  

• Analyse der Stärken und Schwächen 

• Analyse der Chancen und Risiken 

• Ableiten der Strategischen Ziele:  

a. Stärken ausbauen 

b. Schwächen abbauen 

c. Chancen nutzen 

d. Risiken minimieren 
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Man kann die Entwicklung und Konkretisierung der Strategischen Ziele dabei anhand des folgenden, 
umfassenden Themenkataloges durchführen, um sicherzustellen, daß keine Einfluß-Faktoren übersehen 
werden (so genanntes "Telescopic Observations" Modell): 

 

• Technologische Entwicklung 

• Wirtschaftliche Gegebenheiten 

• Gesetzliche Anforderungen 

• Ökologische und umweltpolitische 
Erfordernisse 

• Soziologische Entwicklungen 

• Mitbewerber 

• Unternehmenskultur 

• Portfolioanalyse 

• Internationalisierung 

• Kostenstrukturen 

 

• Kernkompetenzen und Potentiale 

• Kunden  

• Lieferanten 

• Electronic Commerce 

• Hilfsmittelbilanz 

• Wertschöpfungskette 

• Partnerschaften 

• Total Quality Management 

• Branchenspezifische Erfolgsfaktoren 

• Organisationsstruktur 

• Neue Mitbewerber 

• Ersatz- und Verdrängungsprodukte und –
Leistungen 
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Strategische Ziele formulieren 

• Zunächst Ziele nur in einem kurzen Satz auf Karten niederschreiben, um diese dann besser 
kommunizieren zu können. 

• Ziele nicht zu allgemein formulieren, sondern möglichst spezifische Ziele nennen, um die 
Wahrnehmung und Eindeutigkeit zu erhöhen (z.B. wäre "Kommunikation verbessern" zu 
allgemein). Dies gilt insbesondere für die Kunden- und die Prozessperspektive: Hier sollten die 
Ziele möglichst konkret formuliert werden. 

• Aktionsorientierte Formulierungen (Verben, Substantivierung von Verben) verwenden, um die 
gewünschte Richtung auszudrücken, in die man gehen will (z.B. auf- und ausbauen, stärken, 
intensivieren, verbessern, weiterentwickeln, Entwicklung, Förderung) 

• Messbarkeit der Ziele spielt zunächst keine Rolle. Die Teilnehmer sollen sich im ersten Schritt 
nur auf die Ziele konzentrieren und noch nicht an die Messgrößen denken, denn dies würde die 
Ideensammlung zu sehr einschränken. 

• Checkliste für Ziele: 

o Ist das Ziel strategisch relevant? 

o Zielvorschlag inhaltlich mit Leben füllen 

o Zielvorschlag konkretisieren:  
Was bedeutet das für die Praxis? 

o Dokumentation der Zielinhalte 

o „Flughöhe“: Ist das Ziel innerhalb unseres Wirkungsfeldes? Können wir das überhaupt 
beeinflussen? 

o Zu abstrakte Ziele geben möglicherweise Hinweise auf Schwächen 

o Zu konkrete Ziele sind Massnahmen oder Sollwerte für Kennzahlen und gehören ggf. in 
eine untergeordnete Ebene 

Die Ziele können anschließend den Perspektiven zugeordnet und ggf. zusammengefaßt oder in 
Abhängigkeit zueinander gebracht werden. Dazu sollten Sie für jede Perspektive eine eigene Pinwand 
bereit halten, um die Karten zu sammeln. Ideen für mögliche Maßnahmen können Sie auf einer 
separaten Pinnwand festhalten. 

Beispiele für gut formulierte strategische Ziele: 

• Kundenzufriedenheit erhöhen 

• Hohe Produktqualität sicherstellen und verbessern 

Beispiele für schlecht formulierte strategische Ziele: 

• Umsatz um 10% steigern: Das ist kein strategisches Ziel, sondern der Sollwert für die Kennzahl 
Umsatz. Das zugehörige strategische Ziel könnte z.B. einfach „Wachstum“ lauten. 

• Kommunikation verbessern: Zu allgemein; Besser wäre, hierzu in der Prozessperspektive  
entsprechende Prozess-Ziele zu formulieren und konkrete Massnahmen zu beschreiben. 
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Nach der Sammlung der Ziele ist es unbedingt erforderlich, die Ursache-Wirkungsbeziehungen zwischen 
den Zielen festzulegen: 

 

 

Ursache-Wirkungsbeziehungen sind essentiell wichtig für eine erfolgreiche Balanced 
Scorecard, denn sie sind es, die die Strategie auf die wenigen erfolgsentscheidenden 
Faktoren reduzieren und fokussieren! 

Dabei gelten folgende Regeln: 

• Grundsätzlich müssen alle strategischen Ziele direkt oder indirekt miteinander verbunden sein. 
Diejenigen Ziele mit den meisten ankommenden und abgehenden Pfeilen haben die größte 
Hebelwirkung auf die Strategie und tragen maßgeblich zur Strategieumsetzung bei. Sie stellen 
die Haupttreiber dar. 

• Jedes Ziel muß direkt oder indirekt mit Zielen der Finanzperspektive in Verbindung stehen. 

• Kosten- / Effizienzziele auf der Prozessebene dürfen nicht direkt mit Finanzzielen, sondern 
müssen zuerst mit Kundenzielen verknüpft werden!  

• Bleiben am Ende Ziele isoliert stehen, ohne Einfluss auf oder von anderen Zielen, bedeutet dies, 
dass von ihnen kein Effekt auf die Erfüllung der Vision und der Strategie ausgeht. Diese Ziele 
sind nochmals kritisch zu hinterfragen. Ggf. benötigt man noch weitere unterstützende Ziele 
oder das Ziel ist aus der BSC zu streichen! 
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Kennzahlen ableiten 

Erfahrungsgemäß stellt das Finden der "Richtigen" d.h. aussagekräftigen Kennzahlen bei der 
Entwicklung der Balanced Scorecard mit die größte Herausforderung dar. Wenn Sie jedoch die 
strategischen Ziele und ihre Ursache-Wirkungsbeziehungen bereits definiert haben, ergeben sich die 
passenden Kennzahlen (fast) von selbst.  

Die Entwicklung der Kennzahlen erfolgt dabei in vier Schritten: 

1. Vorschläge für Kennzahlen erarbeiten, um das Ziel bzw. den Grad der Zielerreichung zu 
messen 

2. Erhebungsmöglichkeiten und mögliche Datenquellen zusammenstellen 

3. Kennzahlen auswählen, siehe nachfolgende Bewertungsmatrix: mindestens eine 
Kennzahl je Ziel, bei Kombinationen möglichst nicht mehr als 2-3 Kennzahlen je Ziel. 
Ideal ist es, wenn es für jedes Ziel einen Frühindikator  und einen Spätindikator gibt 

4. Implementierung sicherstellen: Wer ist zuständig für die Erhebung der Daten, wann 
erfolgt diese? 

Problematisch ist dabei eigentlich nur der erste Schritt, aber dieses Problem läßt sich meist ganz 
pragmatisch lösen, indem man die Kennzahlen anhand einer der beiden folgenden Methoden definiert: 

A) Kennzahlen um die Zielerreichung zu messen 
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B) Kennzahlen an den Schnittstellen der Wirkungsbeziehungen 

 
In der Regel sind Kennzahlen an der Schnittstelle der Wirkungsbeziehungen am aussagekräftigsten für 
die BSC. Vor allem Frühindikatoren sind in der Regel solche Schnittstellen-Kennzahlen! 

Frühindikatoren zeigen Entwicklungstrends und kritische Tendenzen rechtzeitig an und dienen so als 
Frühwarnsystem. Frühindikatoren können zeitlicher oder kausaler Natur sein: So ist z.B. der 
Auftragseingang ein zeitlicher Frühindikator für den zu erwartenden Umsatz, während die Anzahl der 
angesprochenen Neukunden ein kausaler Frühindikator für den möglichen Auftragseingang ist. 
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Bewertungsmatrix für Kennzahlen 

Nicht alle Kennzahlen sind gleichermaßen gut geeignet für eine Balanced Scorecard. Die nachfolgende 
Bewertungsmatrix soll Ihnen dabei helfen, die Tauglichkeit einer Kennzahl zu beurteilen: 

 

Zielwerte für Kennzahlen 

Zielwerte können Sie entweder strikt von der Führungsebene vorgeben, oder gemeinsam mit den 
Verantwortlichen aus den betreffenden Organisationseinheiten erarbeiten. Von oben vorgegebene 
Zielwerte sind zwar rascher definiert, müssen aber intensiver kommuniziert und nachkontrolliert 
werden. Gemeinsam erarbeitete Ziele erfordern zu Beginn einen höheren Zeitaufwand, werden aber in 
der Umsetzungsphase häufig effektiver von allen Beteiligten vorangetrieben. 

Zielwerte lassen sich am Einfachsten bilden, indem man Benchmarks, Ergebnisse aus Kunden- und 
Mitarbeiterbefragungen und Vergangenheitsdaten verwendet. 

Zielwerte sollten Sie zeitnah im Nachgang erarbeiten, nachdem alle Ziele und Kennzahlen definiert sind. 

Wichtig: Für jede Kennzahl muss ein Performance-Verantwortlicher definiert werden, der für die 
Zielerreichung verantwortlich ist! 
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Vom Wiegen allein wird die Sau nicht fett:  
Von der Strategie zur Aktion! 

Nachdem die Ziele verabschiedet sind, Kennzahlen zur Messung der Zielerreichung definiert und die 
Zielwerte geplant sind, müssen die Massnahmen geplant werden: 

• Massnahmen schliessen die Lücke zwischen dem derzeitigen IST-Zustand mit der geplanten 
Zielerreichung. 

• Strategische Massnahmen ergeben sich folgerichtig aus den Ursache-
Wirkungszusammenhängen zwischen den Zielen. 

• Operationale Massnahmen ergeben sich aus der Abweichung zwischen Soll und Ist-Werten bei 
Kennzahlen. 

• Die BSC kann nur dann funktionieren, wenn das Massnahmenmanagement mit integriert wird 
UND entsprechende Budgets (Geld- oder Zeit) zur Verfügung gestellt werden. Zielvorgaben 
ohne die nötigen Mittel zur Umsetzung sind wirkungslos! 

• Nur Massnahmen, die strategisch relevant sind, erhalten Budgets (großer Einsparungspotential!) 

• Nicht zu viel auf einmal wollen, sondern lieber auf die allerwichtigsten Maßnahmen 
konzentrieren: Ressourcen und Budgets sind schließlich begrenzt. 

 

Ergebnisdokumentation 

Die Ergebnisse der Workshoparbeit werden parallel in mehreren Dokumenten festgehalten: 

1. BSC-Matrix, einer großen Tabelle, in der alle Perspektiven, Ziele, Vorgaben und Kennzahlen 
aufgelistet und zugeordnet werden; 

2. BSC-Map oder Strategie-Map, in der die Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge ähnlich wie in 
einer Mind-Map grafisch abgebildet werden; 

3. Die BSC-Story, in der die Ziele, Kausalzusammenhänge und Maßnahmen in Form einer 
Entwicklungsgeschichte dargestellt und erläutert werden; 

4. Detail-Tabellen für Perspektiven, Ziele und Kennzahlen, in denen die ausführlichen 
Beschreibungstexte und Detailinformationen festgehalten werden. 
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Revision und Weiterentwicklung 
Die Balanced Scorecard ist ein lebendiges Führungs- und Steuerungsinstrument, kein statisches 
Kennzahlensystem. Die BSC muß regelmäßig überdacht und an neue Entwicklungen angepaßt werden 
(mindestens 1 Mal im Jahr).  

Die personelle und formelle Infrastruktur dazu haben Sie bereits: In den Mitgliedern der BSC-
Workshops und den anderen Akteuren der BSC-Implementierung in Ihrem Unternehmen, in den 
regelmäßigen BSC-Meetings und strategischen Projekt-Besprechungen.  

Bei der Entwicklung der Balanced Scorecard schaffen Sie in Ihrem Unternehmen eine Infrastruktur, mit 
der Sie die Strategie Ihres Unternehmens kommunizieren, in das Tagesgeschäft einfließen lassen und 
weiter entwickeln können.  

Dadurch erreichen Sie eine hohe Flexibilität und einen echten Geschwindigkeitsvorteil, wenn 
es darum geht, eine neue Strategie umzusetzen oder schnell auf geänderte 
Marktbedingungen zu reagieren. 
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Wegweiser zum „Lernenden Unternehmen“ 
Bei der Strategieformulierung und -implementierung ermöglicht die Balanced Scorecard innerhalb jeder 
Organisationseinheit eine direkte Rückkopplung zwischen Maßnahmen, Ergebnissen und der 
Unternehmensstrategie. 

Die Einführung der Balanced Scorecard hilft deshalb dabei, Mitarbeiter mit mehr Verantwortung 
auszustatten, damit diese ihre Arbeitsprozesse selbst steuern und ständig nach Verbesserungen streben 
können. Diese systematisch in den Arbeitsprozess integrierte Suche nach Verbesserungen fördert den 
Entwicklungsprozeß von Mitarbeitern und Teams: Aus dem Streben nach kontinuierlicher Verbesserung 
entspringt das Wollen, Fehler aufzuspüren, zum Thema zu machen und zu beseitigen. 

Im Idealfall entsteht daraus ein unternehmensweiter Lernprozess, ein erster Schritt hin zum "Lernenden 
Unternehmen". 
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Häufige Probleme bei der Einführung 
Das Konzept der Balanced Scorecard hat sich bereits in zahlreichen Unternehmen als wertvolles 
Hilfsmittel für die Umsetzung der Unternehmensstrategie bewährt. 

Es gibt jedoch einige wichtige Voraussetzungen für den erfolgreichen Einsatz der BSC, die unbedingt 
erfüllt werden müssen, wenn das Projekt nicht scheitern soll. 

Im Folgenden zeigen wir häufige Probleme und bieten Lösungsvorschläge an: 

Grundvoraussetzung 

Die Einführung der Balanced Scorecard muss von der obersten Führungskraft im Unternehmen deutlich 
und konsequent unterstützt werden. Das Top-Management des Unternehmens muss die BSC aktiv 
propagieren und die anderen Führungskräfte motivieren. 

Probleme bei der Erstellung der BSC 

Fehlende Strategie, keine ausformulierte Strategie, 
kein Strategie-Konsens 

Unternehmensvision, Leitbild, Strategien und Ziele 
im Konsens erarbeiten und klar formulieren, 
Strategie-Audit durchführen 

Aufwand für die Erstellung wird unterschätzt, es 
stehen keine Ressourcen für die sorgfältige 
Erarbeitung der BSC zur Verfügung 

Genügend Ressourcen für die sorgfältige Erstellung 
einplanen, insbesondere für die Workshops der 
Pilotbereiche 

Falsche Erwartungen bei Management und 
Mitarbeitern; Fehlende Motivation der 
Führungskräfte; Fehlende Motivation der 
Mitarbeiter; „Beratungsmüdigkeit“ 

Top-Führungskraft aus der Unternehmensleitung 
muss Sachkenntnis über BSC erwerben und als 
Initiator / Motor wirken. Diese Führungskraft kann 
falschen Erwartungen entgegentreten und die 
Führungskräfte der Pilotbereiche in 
Einzelgesprächen motivieren.  

Mitarbeitern ein professionelles Moderatorenteam 
zur Seite stellen. Mitarbeiter können sich bei BSC 
selbst einbringen, zudem liegt mit der BSC ein 
Konzept zur Leistungsmessung vor, das den Grad 
der Umsetzung dokumentiert und somit Anreize 
schafft. 

Zu hohe Erwartungen und Hang zu Perfektionismus Es liegt in der Natur des Entwicklungsprozesses, 
daß zunächst mit unvollständigen Daten begonnen 
wird und Annahmen im Laufe der Zeit revidiert 
werden. Klar machen, was die BSC leisten kann - 
und was nicht. 
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Ziele sind zu weit gefasst oder zu spezifisch 
formuliert 

Ziele zur besseren Definierbarkeit als 
Vorsprungsziele (Wo sind wir besser und wie 
können wir diesen Vorsprung sichern?) und 
Aufholziele definieren (Was müssen wir tun, um 
wettbewerbsfähig zu werden?). Immer den Bezug 
zur Unternehmensstrategie herstellen. Die 
Erarbeitung der konkreten Ziele erfordert viel 
Disziplin und einen erfahrenen Moderator mit 
Durchsetzungsvermögen. 

Ziele und Maßnahmen erscheinen isoliert und 
ergeben kein schlüssiges Gesamtbild, oder die BSC 
erscheint kompliziert und wenig nachvollziehbar 

Ursache-Wirkungs-Diagramme erstellen und 
ausformulieren, siehe dazu den Abschnitt: 
Entwicklung der Balanced Scorecard. 

 

Probleme beim Betrieb der BSC 

Begeisterung für die BSC lässt nach oder BSC wird 
boykottiert 

Top-Management muss langfristig hinter der 
Balanced Scorecard stehen und 
Führungsmitarbeiter immer wieder motivieren. 
Dabei die Vorteile herausstelle, die sich durch den 
Einsatz ergeben. Ängste (z.B. „Gläserne 
Abteilung“, „gläserner Mitarbeiter“) aufgreifen und 
klären.  

Wichtig dabei: Mitbeteiligung der Betroffenen von 
Anfang an: BSC kann nicht von oben verordnet 
werden! Außerdem muß der Betriebsrat von 
vornherein mit ins Boot genommen werden. 

BSC wird eingestellt, sobald die 

finanzielle Lage schlechter wird 

Problem der obersten Unternehmensführung, diese 
muss hier die nötige Ausdauer besitzen! 
Andernfalls sind die bisherigen Investitionen in die 
BSC verloren. 

Controlling sieht BSC als Konkurrenz Führungskräfte im Controlling frühzeitig mit 
einbeziehen, um Vorurteile abzubauen: BSC 
ergänzt das laufende Berichtswesen und 
ermöglicht eine detailgetreuere Abbildung der 
Zielerreichung in den einzelnen Einsatzbereichen. 
Die klassischen Controlling- Aufgaben und das 
Berichtswesen werden dadurch keinesfalls ersetzt 
oder verdrängt! 
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Teil II 
 

 

 

 

hyScore® – Die BSC-Software für das Intranet 
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Praxisgerecht und methodisch getreu 
hyScore wurde in enger Zusammenarbeit mit führenden deutschen Industrieunternehmen und 
Unternehmensberatungen streng nach der Richtlinie „Balanced Scorecard Functional Standards“ der 
Balanced Scorecard Collaborative, Inc. entwickelt. hyScore erfüllt bzw. übertrifft alle Anforderung, die 
von Kaplan/Norton an eine EDV-Anwendung für die Balanced Scorecard gestellt werden. 

hyScore bildet zudem in Aufbau und Zusammenwirken der einzelnen Anwendungsmodule das Konzept 
der Balanced Scorecard methodisch getreu nach  und ermöglicht dadurch eine schnelle und damit 
kostengünstige Implementierung des Balanced Scorecard Konzeptes im Unternehmen.  

Gleichzeitig sind die Verknüpfungsmöglichkeiten von Perspektiven, Zielen und Kennzahlen so flexibel, 
dass neben der klassischen Balanced Scorecard auch andere Darstellungsmethoden wie zum Beispiel 
reine Kennzahl-Cockpits möglich sind.  

Effektive Umsetzung im Intranet 
hyScore ist komplett webbasiert, das bedeutet, die gesamte Anwendung lässt sich vollständig via 
Webbrowser bedienen und administrieren. Die Installation zusätzlicher Software auf der Anwenderseite 
ist nicht notwendig.  

Die Bedienung via Webbrowser hat zudem den Vorteil kurzer Einarbeitungszeiten: Jeder Anwender, der 
regelmäßig das Internet oder Intranet benutzt, findet sich auch ohne Schulung schnell mit den 
wesentlichen Bedienungsmerkmalen der Applikation zurecht. 
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hyScore ist mandantenfähig und durchgängig mehrsprachig. Mandantenfähig bedeutet, daß hyScore 
beliebig viele verschiedene Unternehmen auf dem gleichen System  parallel nebeneinander verwalten 
kann. Jeder Mandant besitzt eine eigene Benutzer- und Rechteverwaltung und kann seine Einstellungen 
für Sprachen, Datums- und Zahlenformate individuell festlegen.  

Die Mehrsprachigkeit beschränkt sich in hyScore nicht nur auf die Sprache der Benutzeroberfläche: Das 
System kann mehrsprachige Inhalte parallel verwalten und ohne erneutes Login zwischen den Sprachen 
wechseln. Zur leichteren Übersetzung können alle Textinhalte gleichzeitig in zwei Sprachen angezeigt 
werden. 

Flexible Datenmodelle und Drill-Down-Möglichkeiten 
hyScore kann mehrere Datenmodelle parallel verwalten, standardmäßig sind die Datenmodelle 
"Scorecards" und "Prozesse" bereits vordefiniert. Ziele, Kennzahlen und Maßnahmen können auf diese 
Weise in verschiedenen Zusammenhängen verwendet werden, brauchen jedoch nur ein einziges Mal 
angelegt und gepflegt zu werden. 

Diese Flexibilität erstreckt sich auch auf die Drill-Down-Möglichkeiten, die Ihnen hyScore bietet: 
Scorecards können nach beliebigen Kriterien strukturiert werden, z.B. anhand der 
Organisationsstruktur, Produktgruppen oder Vertriebsgebieten. Die Anzahl und Schachtelungstiefe der 
Drill-Down-Ebenen ist dabei nicht begrenzt 

Ebenso wie bei den Datenmodellen können alle Objekte auch in den Drill-Down-Strukturen beliebig 
mehrfach verwendet werden. So ist es beispielsweise auch möglich, die gleiche Kennzahl in mehreren 
Scorecards anzuzeigen. Dabei können die Statusanzeigen ("Ampeln") für jede Drill-Down-Ebene 
unterschiedlich gewichtet und individuell aggregiert werden. 

 

Drill-Down-Struktur und Polar-Diagramm einer Organisationseinheit 
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Zudem können Sie mithilfe der Drill-Down-Zuordnungen alle Objekte nahezu beliebig miteinander 
verbinden und z.B. Maßnahmen. Hyperlinks, Dokumente und Reports mit einer Kennzahl verknüpfen.  

Zielperspektiven 

 

Zielperspektive: Eingabe der Stammdaten 

Zielperspektiven bilden die thematischen Schwerpunkte bzw. Aspekte, unter denen die strategischen 
Ziele des Unternehmens betrachtet werden. Standardmäßig sind die klassischen Zielperspektiven  
Finanzen, Kunden, Prozesse & Organisation sowie Mitarbeiter & Entwicklung vordefiniert. Namen und 
Anzahl der Perspektiven können entsprechend der kundenspezifischen Erfordernisse individuell 
festgelegt werden, die Anzahl der Perspektiven ist nicht begrenzt. 
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Strategische Ziele 
In der Anwendung „Strategische Ziele“ werden die strategischen Unternehmensziele den jeweiligen 
Zielperspektiven zugeordnet und ausführlich erläutert und die Ursache-Wirkungsbeziehungen zwischen 
den strategischen Zielen festgelegt.  

 

Strategisches Ziel: Eingabe der Stammdaten 

 

Die hier eingegebenen Informationen werden unternehmensweit in den Detailansichten der zugehörigen 
Scorecards dargestellt. Auf diese Weise werden die Kernaussagen der Unternehmenstrategie innerhalb 
der Zielperspektiven transparent abgebildet und unternehmensweit kommuniziert.  
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Anzeige eines strategischen Zieles mit Ursache-Wirkungsbeziehungen 

 

Kennzahlen 
Die Umsetzung der strategischen Ziele wird mithilfe von Kennzahlen ("Messgrößen") messbar gemacht. 
Für ein strategisches Ziel können beliebig viele verschiedene Messgrößen definiert werden, dabei ist 
auch eine Gewichtung möglich. 
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Kennzahl: Eingabe der Stammdaten 

 

hyScore unterstützt die Kennzahltypen "jekleiner desto besser", "je größer desto besser" und "je 
genauer desto besser" und eine Vielzahl unterschiedlicher Gültigkeitszeiträume und 
Erfassungsintervalle.  

Bei mehreren Erfassungen pro Periode kann hyScore die erfassten Werte automatisch aggregieren und 
so den Durchschnitt oder die Summe der Periode bilden, ohne dass dazu eine Formel erstellt werden 
müsste. 

Zudem lässt sich die Genauigkeit der Nachkommastellen individuell pro Kennzahl einstellen.  
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Kennzahl: Sollwerte 

 

Für jede Messgröße werden die angestrebten Ziele auf der operativen Ebene in der Sollwertplanung 
konkretisiert und einem Zeitrahmen zugeordnet. Dabei können für jede Messgröße beliebig viele 
Sollwerte für die Zukunft vorgeplant werden, um eine schrittweise Entwicklung durch das Erreichen von 
Teilzielen zu fördern.  

Erfassung, Import, Formeln 

Die Werte einer Messgröße können manuell erfasst, aus anderen Systemen importiert oder aus Formeln 
errechnet werden. Der Formelgenerator unterstützt alle Grundrechenarten, trigonometrische und 
statistische Funktionen und beliebig viele Klammerebenen.  

Selbstverständlich können alle vorhandenen Kennzahlen als Variablen in Formeln eingesetzt werden.  

Dabei kann nicht nur der letzte bekannte Wert, sondern auch Minimum, Maximum, Durchschnitt und 
Werte des Vorjahres bzw. der Vorperiode für die Berechnung verwendet werden. 
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Darstellung der Variablen einer Formel in der Kennzahlansicht 
 

 

Definition eines Importes 
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Importe werden ohne Programmierung mithilfe eines interaktiven Assistenten einfach und schnell mit 
wenigen Mausklicks eingerichtet und danach entweder manuell oder vollautomatisch zeitgesteuert vom 
System ausgeführt.  

Standardmäßig sind Importschnittstellen für ASCII-Dateien (CSV-Format) und SQL-Datenbanken im 
Lieferumfang enthalten. Darüber hinaus sind auch Importschnittstellen für zahlreiche 
Datenbanksysteme, XML und SAP verfügbar. 

 

Scorecard-Ansichten 
Für jede Organisationseinheit werden die relevanten Perspektiven, Ziele und Messgrößen in 
verschiedenen Ansichten übersichtlich dargestellt. Der aktuelle Zustand der Messgröße wird mit einer 
Statusanzeige in Ampelfarben visualisiert. Aus der Scorecard können per Mausklick direkt weitere 
detaillierte Informationen zu Zielen und Messgrößen aufgerufen werden.  

Dabei kann die angezeigte Periode jederzeit geändert werden. 

Neben einem Cockpit mit allen wesentlichen Statusinformationen bietet hyScore mehrere verschiedene 
tabellarischen Darstellungen und Polar-Diagramme der aktuellen Zielerreichungsgrade einer 
Organisationseinheit an. 

 

Polardiagramm-Ansicht 
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BSC Cockpit-Ansicht 

 

 

BSC-Quadranten Ansicht 
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Balanced Scorecard Ansicht 

 

 

BSC Struktur Ansicht 
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BSC Map Ansicht 

 

Alle Ansichten verfügen über eine Adhoc-Druckfunktion, mit der die aktuelle Ansicht ausgedruckt weren 
kann. Jeder Benutzer kann zudem selbst festlegen, welche Ansicht standardmäßig als bevorzugte 
Ansicht angezeigt werden soll. 
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Werteverlauf, Kennzahldetails 

Durch Anklicken einer Messgröße oder Statusanzeige in der Balanced Scorecard  wird der aktuelle 
Status der Kennzahl in Form einer Tachometeranzeige sowie der Werteverlauf der Messgröße mit den 
Soll- und Ist-Werten übersichtlich dargestellt.  

 

Bei mehreren Erfassungen in einer Berichtsperiode werden zudem die erfassten Werte und aggregierten 
Werte gleichzeitig dargestellt. Optional ist auch ein Vergleich mit der Vorperiode möglich. 

Zusätzlich ist auch eine skalierbare Darstellung des gesamten Werteverlaufes seit Beginn der 
Messungen in einer Zusammenschau mit den zugehörigen Maßnahmen möglich. 
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Darstellung des Kennzahlverlaufs mit zugehörigen Massnahmen.  
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Der Kennzahlverlauf lässt sich mit der Maus abschnittsweise vergrößern, um einzelne Abschnitte 
genauer zu betrachten. 

Mit der rechten Maustaste kann der Anwender zudem die Detailwerte zum angeklickten Zeitpunkt 
einblenden. 
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Detaildarstellung bei Formel-Kennzahlen 

Bei Formeln werden zudem nicht nur die Verlaufsdaten der Kennzahl mit der Formel, sonder auch die 
Verlaufskurven aller enthaltenen Variablen in einer gemeinsamen Grafik dargestellt: 

 

Die Grafik wird bei sehr unterschiedlichen Massstäben automatisch logarithmisch skaliert, man kann 
jedoch jederzeit zwischen normaler und logarithmischer Skalierung wechseln. 

 

Auch hier kann der Anwender einzelne Abschnitte der Grafik vergrößern und Detailinformationen zu den 
Variablenwerten einblenden. 

Weiterführende Informationen zu den Kennzahlen, die als Variablen in der Formel erscheinen, lassen 
sich mit einem Mausklick auf das [i]-Symbol aufrufen. 



hyScore BSC Bibliothek 
Know-how für Ihren Unternehmenserfolg   

 

Version 4 – Ausgabe 3.1 – Februar 2010  Seite 38 

BSC-Struktur 
Die BSC-Struktur stellt die Kausalzusammenhänge zwischen den operativen Zielen dar und bildet 
dadurch die Geschäftslogik der Organisationseinheit anschaulich ab. Die BSC-Struktur kann zusammen 
mit den zugehörigen Ursache-Wirkungsketten für jede Organisationseinheit angezeigt werden und trägt 
dadurch wesentlich zum Verständnis der Strategie und der daraus abgeleiteten Zielen bei. Die BSC-
Struktur wird vom System automatisch erstellt und zeigt den Status der Zielerreichung zum 
ausgewählten Zeitpunkt für alle Ziele als Ampelphasen an. 

 

Durch Anklicken eines Zieles wird die Detailansicht des Zieles aufgerufen.  

Dort werden die Kausalzusammenhänge als vereinfachtes Flussdiagramm dargestellt. Alle 
Wirkungsbeziehungen können mit erläuterndem Text versehen werden. 
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Detailansicht eines Zieles mit Erläuterungen 
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Strategische Projekte / Maßnahmen 
Strategische Projekte werden initiiert, um das Erreichen der strategischen Ziele zu unterstützen. Ein 
strategisches Projekt kann sich auf mehrere strategische Ziele und Organisationseinheiten beziehen.  

Die Darstellung kann zusammen mit Zielen, Kennzahlen und Audits in den Performance Scorecards 
erfolgen. Außerdem ist seit Version 4.3 auch eine eigene Projektscorecard möglich. 

 

Für jedes Projekt können Sie einen ausführlichen Beschreibungstext, Zeitraum und Budgets sowie 
Erläuterungen zu den Risiken und Chancen eingegeben und verantwortliche Personen benennen.  
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Zur weiteren Untergliederung können außerdem beliebig viele Teilaufgaben definiert werden.  

Für jede Teilaufgabe kann ein Vorgänger definiert werden. Ist ein Vorgänger definiert, verschiebt sich 
die Teilaufgabe automatisch, falls sich Dauer oder Endtermin der Vorgänger-Aufgabe ändern. 
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Automatisch erzeugte Gantt-Diagramme zeigen dabei anschaulich die einzelnen Phasen des Projektes 
und den Status an. 

Der Status von Teilaufgaben wird automatisch berechnet. Der Status der Maßnahme als Ganzes kann 
dagegen automatisch berechnet oder manuell gesetzt werden. 

 

Für die Budgetplanung stellt hyScore einen Assitenten zur Verfügung, mit dem die Budgets der 
Teilaufgaben aggregiert, kontrolliert und hochgerechnet werden können. In Version 4.3 werden dazu 
folgende Budgets unterstützt: Interner Aufwand, Externer Aufwand, Invstition. Natürlich können Sie die 
Budgets auch ausblenden, wenn Sie die Planung ohne Budgets durchführen wollen. 
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Zur Unterstützung der internen Kommunikation haben andere Anwender die Möglichkeit, Projekte mit 
Kommentaren zu versehen. Zudem informiert das System automatisch die Beteiligten bei wichtigen 
Änderungen von Projekten oder Teilaufgaben. Für die Dokumentation der Projekte stellt hyScore 
Aufgabenlisten und Gantt-Diagramme zur Verfügung.  

Über die benutzereigene Homepage hat zudem jeder Anwender direkten Zugriff auf alle Projekte und 
Aufgaben, für die er oder sie verantwortlich ist: 
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Wenn Massnahmen einer bestimmten Kennzahl zugeordnet werden, erscheinen sie außerdem auch im 
Kennzahlverlauf und ermöglichen so eine Analyse der Auswirkungen auf den Verlauf der Kennzahl: 
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Monitoring 
Die Monitoring-Funktion informiert Sie automatisch per E-Mail über Änderungen bei den Objekten, die 
Sie beobachten. Dabei werden alle Änderungen eines Tages gesammelt und in einer gemeinsamen E-
Mail verschickt.  

Sie können Kennzahlen, Maßnahmen oder Aufgaben überwachen und jederzeit den aktuellen Status in 
einer Übersicht abrufen. 

 

Übersicht der Objekte, für die der aktuelle Benutzer verantwortlich ist, hier: gefiltert nach Kennzahlen 

 

Das Monitoring wird ergänzt durch automatische Benachrichtigungen, die vom System generiert 
werden, wenn sich der Status von beobachteten Kennzahlen ändert, Kennzahlwerte erfasst werden 
müssen, Projekte bearbeitet werden müssen oder neue Diskussionsbeiträge vorliegen.  

Der automatische Versand der Benachrichtigungsemails kann täglich, wöchentlich oder monatlich 
erfolgen. 
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Strategische Kommunikation 
hyScore unterstützt die Kommunikation zu strategischen Themen durch ausführliche 
Kommentarfunktionen und Diskussionsforen. 

 

Berichtswesen / Reporting 
Alle Detailansichten verfügen über eine Druckfunktion, mit der Sie den aktuellen Bildschirminhalt ohne 
Navigation, Hintergrund, etc. sofort ausdrucken können.  

Darüber hinaus erlauben zahlreiche konfigurierbare Standardreports eine aussagekräftige und effiziente 
Darstellung der in hyScore enthaltenen Informationen. Zudem können die enthaltenen Daten und Werte 
auch im CSV-Format exportiert werden, um sie in anderen Programmen weiter zu verarbeiten. 

Optional kann auch der Macromedia Report Generator als leistungsfähiger Berichtsgenerator integriert 
werden.  
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Für das strategische Berichtswesen können Sie vorkonfigurierte Standardreports innerhalb einer 
virtuellen Ordnerstruktur ablegen und auf diese Weise übersichtlich ordnen und mit verschiedenen 
Berechtigungen versehen. 
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Dokumenten-Management 
Das hyScore Dokumenten-Management mit integrierter Versionsverwaltung macht es sehr einfach 
möglich, bereits vorhandene Dokumente wie z.B. Management-Handbücher in hyScore zu integrieren. 
Dokumente wie z.B. Word-Dateien, Excel-Tabellen oder PDF-Dokumente können mittels Webbrowser 
auf den Server hochgeladen und mit beliebigen Stichworten und Erläuterungen versehen werden. Eine 
einfache Versionsverwaltung sorgt dafür, dass alle Änderungen an den hochgeladenen Dokumenten 
jederzeit nachvollziehbar bleiben. 

 

Neben externen Dateien können Sie auch innerhalb von hyScore selbst Dokumente erstellen und 
ablegen. Ein komfortabler und leistungsfähiger Texteditor unterstützt Sie bei der Formatierung un d 
erlaubt eine einfache Datenübernahme von formatierten Texten aus anderen Anwendungen wie z.B. MS 
Word. 
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Im formatierten Text können Sie auch Bilder einfügen sowie Hyperlinks auf Dokumente und andere 
Beiträge platzieren. Bei der späteren Anzeige des Beitrages werden beim Anklicken der entsprechenden 
Hyperlinks selbstverständlich die Berechtigungen des Benutzers berücksichtigt.  

 

Um die Dokumente zu organisieren, können Sie eine virtuelle Ordnerstruktur anlegen und die 
Dokumente zuordnen. Eine Volltextsuche auf der Basis der eingegebenen beschreibenden Daten 
ermöglicht eine effiziente Recherche. 
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Für die Anzeige der Dokumentenordner stehen verschiedene Templates zur Verfügung, mit denen Sie 
Ihre Dokumente z.B. nach dem EFQM-Modell oder nach der Struktur Ihrer Prozesse organisieren 
können: 

 

Klassische Ordner-Darstellung 
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EFQM-Darstellung 

 

 

Darstellung als Prozesslandkarte 
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Darstellung als Prozesse und Unterprozesse 
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Änderungsdienst 

HyScore verfügt über einen komfortablen Änderungsdienst, um Benutzer automatisch über Änderungen 
an Dokumenten und Beiträgen zu informieren: Wird ein Dokument geändert, erhält der Benutzer, der 
das Dokument "abonniert" hat, automatisch eine E-Mail mit dem entsprechenden Änderungshinweis. 

Darüber hinaus ist es möglich, bestimmte Anwendergruppen dazu aufzufordern, die Kenntnisnahme der 
Änderung zu bestätigen, d.h. die Änderung zu quittieren. 

Der Zugriff auf die beobachteten Dokumente und Beiträge erfolgt wie bei Kennzahlen und Maßnahmen 
mithilfe der Anwendung "Überwachte Objekte". 

 

Der Administrator kann außerdem mehrere Berichte erzeugen, um zu überprüfen, welche Dokumente 
abonniert werden und ob bereits alle Änderungen zur Kenntnis genommen wurden. 
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Werkzeuge und Assistenten 

Kennzahlvergleich 

Im Kennzahlvergleich kann der Anwender den Werteverlauf von bis zu 16 Messgrößen miteinander 
vergleichen.  

 

Die Darstellung kann wahlweise als Linien- oder Balkendiagramm erfolgen. 

Java-Charts ermöglichen dabei das Zoomen einzelner Teilabschnitte, Wechsel zur logarithmischen 
Darstellung, Verschiebung der Grundlinie sowie das Skalieren der Diagrammfläche. 

Der Abbildungszeitraum kann auch hier frei definiert werden, für jede ausgewählte Messgröße kann der 
Anwender außerdem auch die zugehörigen Detailinformationen bis hin zur Wertetabelle abrufen. 
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Sollwertplaner 

Der Sollwertplaner dient dazu,  aus einem vorgegebenen Jahresziel Teilziele für Monate, Quartale, etc. 
zu berechnen. Dabei können die Teilziele akkumuliert und anhand von Gewichtungsfaktoren 
unterschiedlich berechnet werden.  
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Berechtigungen 
hyScore verfügt über ein sehr differenziertes und dennoch einfach zu verwaltendes 
Berechtigungssystem: 

Rollen legen fest, welche Menüpunkte ein Anwender sieht und welche Programmfunktionen 
(Applikationen, Registerkarten, Buttons, etc) zur Verfügung stehen. 

 

 

 

Objektprivilegien steuern für einzelne Benutzer und Benutzergruppen, welche Programmfunktionen für 
ein einzelnes Objekt (z.B. eine bestimmte Kennzahl) ausgeübt werden können. 

Dabei "erbt" ein Benutzer automatisch die Berechtigungen aller Gruppen, bei denen er Mitglied ist. 

Für die einfache Verwaltung und Dokumentation der Benutzer, Gruppen und Berechtigungen stehen 
zahlreiche Standard-Reports zur Verfügung. 

 

Mehr Details dazu finden Sie auf den nächsten Seiten. 
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Objektbezogene Privilegien (Beispiel: Kennzahl) 
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Rollendefinition (Beispiel: Anwendungsrechte) 



hyScore BSC Bibliothek 
Know-how für Ihren Unternehmenserfolg   

 

Version 4 – Ausgabe 3.1 – Februar 2010  Seite 59 

hyScore Module 
hyScore ist Teil einer umfassenden Palette von Lösungen für das Planen, Steuern, Überwachen und 
Analysieren strategischer Unternehmensdaten. Alle Module sind ebenfalls vollständig webbasiert und 
können einzeln oder in Kombination verwendet werden: 

hyScore Audit-Modul 

Mobile Erfassung und Auswertung von Checklisten für Qualitätsmanagement, Storechecks und 
Testkäufe 

hyScore Befragungs-Modul 

Erstellen, Durchführen und Auswerten von Online-Befragungen, z.B. Mitarbeiterbefragung, 
Kundenzufriedenheitsumfrage 
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Beispiel für Qualitäts-Check 
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- 

Beispiel für eine Mitarbeiterbefragung 
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Mehr Informationen 
 

Mehr Infos finden Sie auch im Internet unter www.hyperspace.de 

 

Gern demonstrieren wir Ihnen auch im Rahmen einer Online-Präsentation via Internet oder bei 
einem Termin in Ihrem Hause die Leistungsfähigkeit unserer Softwarelösung. 

 

Für Rückfragen und weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gern zur Verfügung: 
 

 Ralf Guttmann 

 hyperspace GmbH 

 Plaggestraße 24 

 D – 26419 Schortens 

 Telefon: +49 (0) 44 61 – 9 16 00 05 

 

 

 

 

 

Materialien 
 

• Wieslhuber Studie zur BSC im Mittelstand 

o Download: 
http://www.hyperspace.de/downloads/BSC_wieslhuber.pdf 
 

• Beispiel für eine Workshopplanung 

o Download: 
http://www.hyperspace.de/downloads/BSC_workshopplanung.pdf 

 


